
Uezugspreis: 

1 Mark 

pro Quartal. 

Nr. 35. 

Wochenschrift für Aenerlöschmesen. 

Organ des Feuerwehr-Verbandes der RKeinprovmz. 

Organ des westfälischen Lenerwebr - Verbandes. 

Hrgan des Minden-Pavensöerg-Lippclche» Feuerwehr-PerSnnües. 

Grgan des Tenerweljr- Verbandes für das Kerzogtgum Kkdenvurg und 
das Königlich H'reuKifche Iaüegeöiet. 

chrgan des Mecklenburger Ieuerwcl,r-Derbandes. 

Anzeigenpreis: 

15 Pfg. 

oro 4 gespaltene Zeile. 

Barmen, den 30. August 1901. 19. Iahry. 

20. Mecklenburger Fenerwehrtag. 

Protokoll 
der Tclegirtenversamnilnnq am 18. August in Krakow. 

Anwesend vom Verbandsausschuffe sind Günther 
und Wild s'a n g - Güstrow. Möllert- Neubrandenburg. 
Ziegenbalg-Schwerin, Berg-Waren, behindert Engcl- 
Butzow und Li ntz-Güstrow, 

Vertrete» sind 24 Wehren mit 43 Delegirten, »nt 
Entschuldigung fehlten Dorga», Schwichtenberg und Dömitz. 

Der Vorsitzende eröffnet nur 10'2 Uhr mit begrüßenden 
Worten die Sitzung. Er bringt zunächst den beiden Regenten 
der Großherzogthümer ein begeistert aufgenornittenes 
Hoch aus und schlägt vor. den beide» Großherzögen 
hiervon durch ein Begrüßungstelegramm Mittheilung zu 
machen, was einstimmig angenvmmen wird. 

Sodann gedenkt er des verstorbenen Ausschußmit- 
gliedes. Köhn, tind ehrt inan das Andenken des Ver- 
storbenen durch Erheben von den Sitzen. 

Vor Beginn der Berathungen begrüßt Herr Senator 
Taegtow-Krakow die Versammlung, wofür ihm der 
Vorsitzende dankt. 

Punkt 1 der Tagesordnung berichtet der Vorsitzende 
über die Thätigkeit des verslossenen Geschäftsjahres 1901: 

Der Ausschuß hielt in diesem Jahr eine Sitzung am 
27. Mai ab. in welcher die laufenden Geschäfte erledigt 
und eine Zufantmenstellung der aus der Kasse der städtischen 
Brandversichernngs-Gesellschaft entschädigten Unfälle in 
Landstädten vorgelegt wurde. Darnach betrugen die Kosten 
des Heilverfahrens 299,87 M.. der Unfallrente 2460,93 M., 
Krankennnlerstütznng und Verpflegung 152,20 M., An- 
gehörigen-Unterstützung 25 M., Wittwenrente 135,60 M., 
im Ganzen 3073,60 M.. und hatte diese Kasse ein Vermögen 
von 40873.44 M. Am 18. Mai d. I. wurde die frei- 
tvillige Feuerwehr in Plan in den Verband ausgenommen, 
und ain 12. August feierte die freiwillige Feuerwehr in 
Neukalen unter ' Theilnahme zweier Ausschußmitglieder 
das 25 jährige Bestehen. 

Bei Punkt 2 der Tagesordmnlg berichtet der Kassen- 
führer über die Verbandskasse, daß die vorgelegte Rechnung 
die Jahre 1899 und 1900 umfaßt, weil 1900 kein Feuer- 
wehrtag gewesen ist. 

Die Einnahme betrug 1899 . . M. 185,70 
Die Ausgabe „ „ - • „ 177,63 
Mithin Kasse »bestand   M. 8.07 
Dazu Einnahme von 1900 mit „ 11X5,20 

M. 204,27 
Davon ab die Ausgabe pro 1900 „ 154,40 

Ende December 1900 Kassenbestand M. 49,87. 
Der Reisefonds betrug am 31. December 1900 Al. 597.80. 

Punkt 3 der Tagesordnung wird der Bericht des 
Schriftführers verlesen. 

Dem Verbände gehören 26 freiwillige Feuerwehren 
an in den Ortschaften Schwerin, Nenbrandenburg, Teterow, 
Güstrow, Stavenhagen. Marin, Ware». Bützow. Goldberg, 
Gadebufeh, Krakow, Neukalen, Sülze. Lübtheen, Sternberg, 
Doberan. Friedland, Ludwigslust, Ribnitz, Schwichtenberg, 
Dargun, Lauge, Hagenow, Parchim, Gnoien, Plan, mit 
1007 activen, 586 passiven, 32 Ehrenmitgliedern, von 

denen 149 Chargirte, Führer und Vorstandsmitglieder, 
234 Steiger, Rohrführer und Retter, 551 Spritzcnmann- 
fchast, 23 Wachinaiulschaft. 50.Hornisten sind, .ri.e jähr- 
lichen Beiträge betragen pro Mann bei den activen 
Mitgliedern M. 0.40 -3.00 zur Vereinskasse, zur Unter- 
stützungskasse M. 1,00, bei den passiven Mitgliedern 
M. 1,20 - 6.00 zur Vereinskasse. 16 freiwillige Feuerwehren 
haben ein Vermögen von M.^2520,12, eine ohne Angabe 
der Sumine; zwei haben schulden im Betrage von 
M. 205,74, eine ohne Angabe der Summe. Es bestehen 
unter den Verbandsseuerwehren 6 llnterstütznngskaffen 
mit einem Gesammtvermögen von M. 15 964,63. Tie 
freiwilligen Feuerwehren bedienen 17 Wagenspritzen, 22 
Abprotzspritzen. '^Zubringer. 1 Dampssprttze. 22 Reqmsiten- 
wagen, 34 Wafstrwagen, 18 Schlauchwagen, 4550 m 
Drnekschlänche, 291 m Saugeschlüuche, 56 Leitern, 11 
mechanische Leitern, 29 einholmige Hakenleitern, 56 zwei- 
holmiqe Hakenleitern, 4 RettnngSschtänche, 2 Lprung- 
lücher, Hydranten und au jonstigen Gerälhen Hydranten- 
aufsätze mit doppeltem Ausfluß. Handspritzen, Rauch- 
masken. Bockleitern u. bergt. An Schadenfeuern wurden 
24 Großfeuer, 2 Wald- und Moorbründe. 27 Mittelfeuer., 
21 Kleinfeuer bekämpft und 10 Mal war blinder Lärm. 
An Uebungen fanden 228 Hauptübungen, 83 Abtheilungs- 
übungen, 57 Generalversammlungen, die durchschnittlich 
von 75 °o der Mitglieder besucht waren, und 30 Ver- 
gnügungen statt. Fast sämmtliche Feuerwehren erhielten 
Beihülfe von den Gemeinden, welche zum Theil in Er- 
haltung der Ausrüstung und Gerüche, zum Theil in 
baaren Betrügen von M. 30 — 250 bestanden. 

Das Verbandsorgan. „Der Feuerwehrmann", wurde 
in 26. die „Deutsche Feuerwehrzeitung" und der „Nord- 
deutsche Feuerwehrmann" in je einem Eremplar gehalten. 
Besonders ist noch zu berichten, daß Güstrow während 
des Turnfestes des Kreises Norden eine größere Uebung 
vorführte. Neubrandenburg 50 Theaterwacheil. Schwerin 
169 Theater- und Geivitterwachen im Schloß, Waren 
20 Theaterwachen gestellt hatte, lind daß Waren 2 Mal 
zu erneut Laudieuer ausrückte. In Bützow erhielten zwei 
Kameraden vom Magistrat eine Verdienstmedaille. In 
dem Berichtsjahre kam ein Unfall bei einer Uebung vor, 
welcher 12 Tage gänzliche und 8 Tage theilweise Erwerbs- 
unfähigkeit zur Folge hatte und aus der städtischen Brand- 
versicherungskasse mit M. 25,00 und aus der eigenen 
Unterstützungskasse mit M. 18,00 entschädigt worden ist. 

Die über Fenerwrhrinspectione» eingeleiteten Schritte 
haben ergeben, daß sich nur ungefähr die Hälfte der 
Magistrate zur Aufbringung der Kosten bereit erklärten. 
Es wird sich darum handeln, zunächst Wege für die Auf- 
bringung der Mittel zu finden. 

Punkt 4 berichten die Revisoren, daß sich in der 
Rechnung keine Monituren gefunden hätten und beantragen 
die Entlassung der Kassensührer für die Rechnungen 1899 
und 1900, welche angenommen wird. 

Punkt 5: Antrag der freiwilligen Feuerwehr Gade- 
busch, auf Einführung eines einheitlichen Ehrenzeichens 
innerhalb des Verbandes. Nach längerer Debatte, an 
welcher sich K l u ß - Schwerin, H e r b st - Bützow. Z i nun e r- 
ma n n- Sternberg, Be v er-Güstrow, W i l d fa u g - Güstrow, 
Biber-Parchim betheiligen, wird ein Antrag, bei der 
Regierung wegen Verleihung eines staatlichen Ehren- 
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Zeichens vorstellig zu werden, abgelehnt, und der Antrag 
Gadebusch dahin angenommen, daß dem Ausschüsse aus- 
gegeben wird, eine Vorlage sertig zu stellen, nach welcher 
die lO resp, 20 jährige Dienstzeit durch Litzen am Acrinel 
ausgezeichnet und innerhalb des Verbandes einheitlich 
geregelt werde. . 

Punkt 6: Antrag der freiwilligen Feuerwehr ^rwd- 
land m. den in Gadebusch erscheinenden Mecklenburgischen 
Feuerwehrboten als Verbandsorgan anzunehmen, wird, 
nachdem sich in der Debatte herausgestellt hat, daß die 
Zeitung nicht mehr heransgegeben wird, zurückgezogen; 
d. den Bericht des Ausschusses drucken und den Mitgliedern 
zustellen zu lassen, wird abgelehnt, da dieser Bericht in 
unserem Verbandsorgan veröffentlicht ivird. 

Punkt 7: Antrag der freiwilligen Feuerwehr Dargu», 
die Beitragszahlung zur Verbandsreisekasse anfzuheben, 
wird abgelehnt. _ 

Punkt 8: Antrag des Ausschusses in 8 6 der Statuten 
das Wort „alljährlich" durch die Worte „alle zwei Jahre" 
zu ersetzen, in 8 8 Absatz 1 der Statuten die Worte 
„wahrend des verflossenen Geschäftsjahres" und in 8 8 
Absatz 4 der Statuten das Wort „Jahres" zu streichen. 
Der Antrag wird als Folge des Beschlusses des >9. Feuer- 
wehrtages, nur alle zwei Jahre einen Feuertag stattfinden 
zu lassen, angenommen. 

Punkt 9 berichtet der Vorsitzende über die Sitzung 
des Deutschen Feuerwehrausschusses am 5. Juni d. I. in 
Berlin, über die internationale Ausstellung für Feuer- 
schutz- und Feuerrettnngswesen, sowie über den inter- 
nationalen Feuerwehrcongreß und gibt die schriftlichen 
Berichte zu den Acten. 

Punkt 10: Bericht des Ausschusses über die am 
Morgen vorgeführten Uebungen. Ziegen balg hebt das 
gute Exercitium, abgesehen von kleinen Mängeln, hervor. 
Man spricht sich aber sehr ungehalten darüber ans, daß 
die Dampfspritze zu früh in Thätigkeit trat, und dadurch 
die Schulübungen störte. 

Punkt ll:'Wahl des Ortes für den nächsten Feuer- 
wehrtag. Die freiwillige Feuerwehr Plan erbietet sich, 
den Feuerwehrtag im Jahre l903 zu übernehmen, und 
wird das Anerbieten dankend angenoinmen. 

Friedcrici-Sülze ladet zum 25jährigenJubiläum 
der Wehr im Jahre 1904 ein. 

Punkt 12: Wahl des Ausschusses. Nachdem die Wahl- 
periode des Ausschusses am 31. December 1900 abgelaufen 
und eine Wahl nicht eher möglich war, schlug der Vor- 
sitzende vor, auf dem heutigen Feuerwehrtage den Aus- 
schuß für die Jahre 1901 „' 1902 und 1903 zu wählen, 
womit sich die Versammlung einverstanden erklärte. Es 

Feuilleton. 

Ansers Wittmeijters Kedel. 
Novelle von E. H. von Jagory. 

(Schluß.) 

„Verzeiht mir," inurmelte die Baronin halb erstickt vor 
Thränen und streckte auch Hebet ihre Hand hin, das ganze 
erdrückende Bewußtsein ihrer Schuld lag in diesen Worten. 

„Mutter, liebe Mutter," hörte sie zwei herzliche 
Stimmen, und dann wurde sie von vier Armen um- 
schlungen und zivei glückliche Gesichter schmiegten sich 
an ihren Wangen. Sie sah sie nur durch Thränen ver- 
dunkelt, aber ihr Herz empfand ein unaussprechliches Glück. 

„Meine Kinder, meine lieben Kinder," flüsterte sie 
wie im Traum. 

* * * 
Es vergingen zwar noch Tage und Wochen, endlich 

aber kam der Tag, ivo Georg von Gräwitz als Gesunder 
vor dem Director der Anstalt stand und ihm mit herz- 
lichen Worten für all die Mühe und Sorgfalt dankte, die 
er ihm hatte angedeihen lassen. 

„Mein lieber Herr Baron," erwiderte ihm der Professor 
ernst, „mir haben Sie am wenigsten zu danken. Wir 
Aerzte sind doch nur Handlanger unseres Herrn im Himmel. 
Mit all unserer Technik und Klugheit müssen wir auch 
heute noch mit Mephistopheles sagen: „Der Geist der 
Medicin ist leicht' zu fassen. Ihr dnrchstndirt die große 
und kleine Welt, um es am Ende gehen zu lassen, ivie's 
Gott gefällt." Wenn Sie also dem lieben Gott für 
ihre Genesung danken wollen, dann kommen Sie an die 
richtige Adresse. Die zweite Adresse ist Ihr Fräulein Braut. 
Das ist, verzeihen Sie den Ausdruck, ein Prachtmädel, 

wurden als diejenige Feuerwehr, die den geschäftsführenden 
Ausschuß zu stellen hat, die freiwilligen Feuerwehren 
Güstrow, Schwerin, Bützow, Neubrandenburg und Waren 
als diejenigen gewählt, die die Beisitzer bestimmen. 

Nachdem Kluß-Schwerin dem Ausschüsse für seine 
Mühewaltung ein dreifaches Hoch gewidmet hatte, wurde die 
Versaminlung um 12 Uhr 25 Minuten geschlossen. ^ 

Im Laufe des Nachmittags und des folgenden Tages 
trafen von Sr. königl. Hoheit dein Großherzog Friedrich 
Wilhelm von Mecklenburg-Strelitz inid von Sr. königl. 
Hoheit dem Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg- 
Schwerin folgende Antworttelegramme ein: 

Ho mb ii rg v. d. H öhe. 

Meinen freundlichsten Dank den versammelten Feuer- 
wehrleuten für die erneute Versicherung mecklenburgischer 
Treue. Großherzog. 

Heiligen da m m. 

Se. königl. Hoheit der Großherzog danken bestens den 
versammelten Feuerwehrleuten für die treue Begrüßung. 

von Köckeritz, Flügeladjutant. 

Von dcr Wiener Feuerwehr. 

(Schluß.) 
Anläßlich der wiederholt vorgekommencn Explosionen 

von Ligroin-Lampen, >vie sie ans Bauten und bei Erd- 
arbeiten verwendet werden, wurde» Versuche über dereii 
Verhalten bei Erhitzung und Drucksteigerung vorgenommen. 

Es zeigt sich, daß die Lampe bei 2 Atmosphären 
Druck aus dem Löthgesüge ging, ebenso, wie dies bei 
einseitiger Erhitzung durch die eigene Flamme geschehen 
kann, daß somit die Benutzung dieser Lampen durchaus 
nicht ungefährlich ist. 

Im Juli wurden die Wagenlaternen der Mannschafts- 
wagen und diejenigen einer pneumatischen Leiter mit 
elektrischen Glühlampen versehen. 

Bei der pneumatischen Leiter wurde außerdem bei 
jedem der drei Manometer ein Glühlämpchem angebracht. 

Die Beleuchtungseinrichtung mittelst Accumulatoren 
hat sich gut bewährt und wird daher bei allen zur ersten 
Ausrückung bestimmten Fahrzeugen zur Einführung ge- 
langen. Auch die im Berichtsjahre durchgeführte elektrische 
Beleuchtung der offenen und geschlossenen Dienstwagen 
hat sich vorzüglich bewährt und es hat insbesondere die 
Jnnenbeleuchtnng der geschlossenen Dienstwagen des 
Commandanten vorzügliche Dienste geleistet. 

wie cs heute wenig in der Welt giebt. Die Frauenzimmer 
von heute haben Gelehrsamkeit im Kopfe und allerlei 
Fertigkeit in praktischen und unpraktischen Dingen aber 
Selbstlosigkeit, Aufopferung, Treue im Kleinsten, davon 
steht wenig in ihrem Lexicon. Ihre Braut, das ist eine 
echte Franengestalt, gesund an Seele und Leib. Groß im 
Denken und gut und treu ine Handeln. Halten Sie sie 
hoch, Herr Baron, Sie haben in unserer Talmiwelt einen 
Edelstein gefunden, für den Sie Ihr ganzes Leben ein- 
setzen müssen. Dann wird das Glück nie von ihrer 
Schwelle wcicben." 

Georg von Gräwitz hörte mit leuchtenden Augen diese 
Abschiedsworte, dann drückte er dein Professor stumm aber 
kräftig die Hand. Der Professor fühlte in diesen- Hände- 
druck ein Gelöbniß, und verließ schweigend datz Zimmer. 
Der Professor blickte ihm sinnend nach. „<-ie werden 
glücklich werden, denn sie haben sich ihr Glück schwer 
erkämpft, und nur das Glück ist im Leben von Dauer 
und von Werth, das man dem Schicksal abgernngen hat," 
sagte er halblaut vor sich hin. 

Draußen im hellen Herbsttag stand Georg von Gräwitz 
und sah mit eigenen Gefühlen auf die Pforte des traurigen 
Hauses, die sich eben hinter ihm geschlossen hatte. Ob 
für immer das war die Frage, die ihn in seinem 
Herzen bewegte. Er dachte an all die schweren, traurigen 
Stunden,, die er hier erlebt hatte, an die vielen unglück- 
lichen Leidensgefährten, die dort leben mußten, bis Gott 
sie endlich erlöste. Wie eine schwere Last legte cs sich aus 
seine Brust, und der Athem stockte ihm einen Moment, als er- 
sieh die Frage vorlegte, ob er nie wieder hier einziehen 
würde? — Da fühlte er eine Hand auf seinem Arm und 
ausblickend sah er Hedels strahlende Augen. „Komm Georg", 
hörte er ihre liebe Stimme sagen, „wir haben zwar so 
viele glückliche Stunden in dem großen Hause verlebt, 
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Zur BesPan u u n g der Fahrzeuge sind 122 Pferde 
vorhanden gegen 130 im Vorjahre. 

Das durchschnittliche Lebensalter der Feuerwehrpferde 
hat 9 Jahre 9 Monate betragen. Das durchschnittliche 
Dienstalter betrug 4 Jahre 6 Monate. 

Das sür ein Pferd bewilligte tägliche Futter betragt: 
7 kg Hafer, 3 kg Heu, kg Häckerling und 2\s kg 
Streustroh. Wirtlich verausgabt wurde jedoch nur 5,84 kg 
Hafer, 2,32 kg Heu und 1,88 kg Stroh für jedes Pferd 
täglich. ., . 

Zur ordnungsmäßigen Ausführung des Hnwelchtages 
sind zwei Schiniedemeister vertragsmäßig verpflichtet; sie 
erhalten per Pferd und Monat 5 Kronen 50 Heller. 

Die Gesammtkosteu für die Erhaltung der im Dienste 
gestandenen 120 Pferde haben im Berichtsjahre 172,217 K 
14 h oder per Gespann 29,10 K 55 b betragen. 

Der Gemeinderath hat gelegentlich der Berathung 
des Budgets sür das Jahr I960 die Außerdienststellung 
der bei den freiwilligen Feuerwehren Wiens in> Gebrauche 
stehenden Schlauchverschraubnngen (N.-O. Normal- 
Schlauchgewiude) niid Ersah derselben durch Knautsche 
Patentkuppelungen genehmigt. Die Auswechslung wurde 
bisher bei den freiwilligeii Feuerwehren der Bezirke XII., 
XIII. uiid XIV. durchgeführt. 

Das im Januar 1899 auf der Hauptfeuerwache 
Margarethen in Dienst gestellte „Bierrad" (mit einer 
Bemannung von 3 Mann und mit einiger Ausrüstung) 
ist, nachdem es wiederholt ärgere Schäden erlitten hatte 
und fast nach jedesmaliger Ausrückung einer größeren 
Reparatur unterzogen werden mußte, nach einem aber- 
maligen vollständigen Zusammenbruche unmittelbar nach 
dem Wcgfahreu bei einer Ausrückung zu einem Ranch- 
fangfener im August eutgiltig außer Dienst gestellt worden. 

Auf die ungünstigen Resultate bei Gebrauch dieses 
Gerüthes wurde' schon früher hingewiesen. 

Mit der in diesem Berichtsjahre erfolgten Ausrüstung 
der Filiale St. Marx mit einem Kohlensäure-Löschwagen 
wurde die im Jahre 1895 begonnene Ausrüstung der 
Feuerwehren mit Kohlensäure -Löschwagen beendet. 

Neu angeschafst wurden in diesem Jahre 2 Maiiu- 
schaftsivagen, 1 Rüstwage», l Tenderwagen und eine 
dritte pneumatische Schiebleiter, letztere von der Firma 
Fries' Sohii in Frankfurt am Mai»; außerdem wurden 
die noch im Vorjahre außer Dienst gestellten letzten 
beiden Wasserwagen mit Ausrüstung in Kohlensüurc- 
Löschwagen nmgewandelt; es beträgt somit derzeit die 
Zahl der im Dienste stehenden Kohlensäure -Löschwageu 31. 

Für den neuen Mannschaftswagen wurde ein 
Rettungsschlauch und für den neuen Rüstwagen ein 

haben uns ja auch für's Leben darin wiedergefunden 
und wir wollen auch immer gerne hierher znrüekdcnken; 
aber jetzt brauchst Du wirklich nicht eine halbe Ewigkeit 
hier zu stehen und die Thür anzusehen, als ob Du mich 
eifersüchtig machen wolltest. 

Ta war es Georg, als ob der Nebel sich plötzlich 
zertheilte, die Sonne siegreich hindurchstrahlte und die 
ganze Welt, auch sein thöriehtes Herz mit Licht und Wärme 
erfüllte, sodaß alle schwierige Sorge davon floh. - Er zog 
Hebels Arm durch beti seinen, blickte sie glücklich an und 
sagte: „Du hast recht, mein Lieb, vor nils ist das Glück, 
Licht und Leben. Wir wollen uns des Lebens freuen und 
glücklich sein. Mag die Zukunft uns bringen, was Gott 
will, Dil bist mein, dann ivill ich gerne auch Schweres 
tragen." 

„Wir wollen frisch in die Zukunft sehen, und das 
Glück festhalten in Freud und Leid, was uns Gott geschenkt 
hat," erwiderte Hedel innig. Und dann gingen sie Arm 
in Arm in das Leben zurück. 

Sie haben es auch verstanden, sich daS Glück festzu- 
halteu, die beiden Menschen. 

Jahre sind seitdem vergangen. Georg und Hedel von 
Gräwitz sind von blühenden Kindern umgeben, und noch 
heute so glücklich, wie an dem Tage, wo sie für's Leben 
vereint wurden. - Ja, eigentlich noch glücklicher. Für 
ihre Herzen fließen die Jahre spurlos dahin. Die meisten 
Ehen, in denen die leidenschaftliche Liebe das erste Wort 
gesprochen hat, die mit himmeljauchzendem Glück be- 
ginnen, vergehen gar oft unter dem wechselnden Regen 
und Sonnenschein des täglichen Lebens, mit, der Ent- 
deckung, die in keiner Ehe ausbleiben kann, daß der 
Engel'unseres Lebens auch ein Mensch ist, wie wir selbst. 
.Georg und Hebels Liebe hielt alle kleinen Lebensstürme, 
die das Leben überall mit sich bringt, sieghaft aus, sie 

Rntschtuch angeschafft; außerdem sind zur weiteren Aus- 
rüstung der neuen Geräthe noch 3 Sprungtücher, sowie 
4 tragbare Schiebleitern angeschafft worden. 

Die Geräthe der Berufsfeuerwehr sind auf 15 Wachen 
vertheilt, außerdem sind noch 34 freiwillige Ortsscuer- 
wehren vorhanden, die 1028 ausübende Mitglieder zählen. 
An Drnckschläuchen hat die Berufsfeuerwehr 1042 Stück 
(ü 15 in), die freiwillige Wehr 1346 Stück im Betriebe. 

Tie Hochquellen-Wasserleitung hat in dem Berichts- 
jahre durch Legung von 17.222 m Rohrleitungen eure 
abermalige Eriveiterung erfahren, so daß mit Ende de-,- 
Berichtsjahres das Rohrnetz dieser Wasserleitungen eine 
Gesammtlänge 804 268 m betragen hat. Ebenso wird 
mit der Ausgestaltung des Rohrnetzes der Wienthal- 
Wasserleitung fortgefahren, und es ist das Rohrnetz 
dieser Wasserleitung um 69 641 in Rohrleitungen ver- 
größert worden, so daß die Gesammtlänge dieses Rohr- 
netzes 86 035 m beträgt. 

Straße»-Hydranten wurden im Berichtsjahre litt 
Ganzen 293 ausgestellt, io daß der Feuerwehr derzeit 
1527 Straßen - Hydranten (davon 209 der Wienthal- 
Wasserleitung) und in öffentlichen und Privatgcbüuden 
1680 Hydranten (davon 25 der Wienthalleitung) zur Ver- 
fügung stehen. ..... 

Eine Aenderuug in der Möglichkeit des Bezuges von 
Löschwaffer ans dein Donanstrome, den Schöpfwerken 
nnd den Bassins gewisser Auslaufbrunnen ist nicht ein- 
getreten. _ , , 

Heber die Thätigkeit der Feuerwehr geben 
Tabellen Auskunft, dabei beziehen sich die Bezeichnungen 
Groß- Mittel- und Kleinfeuer auf die Anzahl der in 
Betrieb gebrachten Schlauchleitungen, und zwar ist als 
„Grvßfeuer" ein Brand, zu dessen^Bekämpfung die In- 
betriebsetzung von mehr als zwei Schlauchleitungen, und 
als „Mittelfeuer" ein solches, bei welchem die Inbetrieb- 
setzung von mindestens einer Schlauchleitung erforderlich 
war. zu verstehen. Als „Kleinfeuer" sind Brände be- 
zeichnet, zu deren Löschung kleinere Löschgeräthe, wie 
Handspritzen, Löscheimer nnd dergl. genügten. 

Die Feuerwehr wurde im Berichtsjahre zu 908 Bränden 
alarmirt, darunter waten 20 Großfeuer, 100 Mittelfcner 
und 522 Kleinfeuer; außerdem wurde die Feuerwehr 
208 mal zur Hülfeleistung bei Unfälle gerufen. 

Tie Anzeigen erfolgten in 633 Fülleii mündlich, in 
315 Fällen mittels automatischer Feuermelder, in 44 
Füllen telegraphisch und in 436 Füllen telephonisch. 

Als muthmaßliche Ursachen der Brände sind ange- 
geben: Fahrlässigkeit beim Gebrauch von Feuer und 
Licht durch Erwachsene in 243, durch Kinder in 24 Fällen, 

hatten große Stürme überwinden müssen, und beachteten 
die kleinen nicht. Sie waren beide tüchtige Menschen, 
gesunde nnd großdenkende Naturen, infolge dessen 
wurde ihce Liebe immer inniger inid fester. Gerade die 
Erkenntniß. daß sie Menschen mit Fehlern und zzrr- 
thürmern sind, und eines dem anderen vheil al§ schlitz. 
Stütze und trtzner Kamerad sür alle Lebensstunden mil- 
gegeben ist. kittet ihre Herzen immer fester zusammen. 
Sie sind auch äußerlich wenig verändert, glückliche 
Menschen, an denen die Zeit spurlos vorübergeht Und 
ihre Umgebung ist ebenso unverändert, wie an dem Tage, 
wo Hedel diese gewaltige Natur zum ersten Male mit 
wahrer Andacht bewunderte. Das alte schloß hat sich 
freilich im Laufe der Jahre eine Veränderung gefallen 
lassen müssen. Es hat einen hübschen, modernen Seiten- 
flügel bekommen, und lehnt sich wie Schutz suchend an 
diesen an. Lustige Kinderstimmen tönen durch alle Räume 
und flinke Kinderfüße laufen darin herum. Georg von 
Gräwitz sieht mit glücklichem Gesicht ans seine jauchzende 
Kinderschaar und Hedel lächelt froh. Im alten Flügel 
wohnt die Frau Baronin von Gräwitz noch immer, doch 
sieht es in den alten Räumen nicht mehr so trüb aus, 
wie vor Jahren. Lachendes Kindergejauchze belebt Eroß- 
mutters Stuben, und statt der frostigen Luft weht jetzt 
eine warme weiche hier. Ein glückliches Großmutterherz 
kann nie genug Licht, Sonnenschein und Wärme für seine 
Lieblinge finden. Die alle Dame sonnt sich im Glück 
ihrer Kinder nnd segnet täglich die Stunde, wo Hedel 
von Jetten ihre Tochter geworden ist. Ihr Glück kannte 
keine Grenzen, als der Tag kam, wo sie ihren alten 
Kopf über einen winzigen Bubenkops herab beugen konnte, 
und mit echtem Großmutterstolze eine Aehnlichkeit zwilchen 
Vater und Sohn sofort herausfand. In Hedel von Grä- 
witz ihrer alten Heimath, dem hübschen Bergstädchen, m 
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Fahrlässigkeit beim Hautiren ntit feuergefährlichen und 
explosiven Stoffen in 23 Fällen. Ausbewahren brennbarer 
Stoffe in der Nähe geheizter Oesen in 39 Fällen, fehler- 
hafte oder schadhafte Heizanlage in 55 Fällen, mangel- 
hafte Rauchfangreinigung in 266 Fällen, fehlerhafte oder 
schadhafte elektrische Leitungen in 10 Füllen, Selbstent- 
zündung in 7 Fällen und Erplosion in 31 Fällen. 

Die Bernfsfeuerwehr rückte im ganzen 1098 mal ans, 
die freiwilligen Feuerwehren 437 mal. 

Die meiste» Alarmirnngen der Berufsfeuerwehr 
während des Jahres 1900 fanden am 29. Deeember statt, 
an welchem Tage die Feuerwehr 9 mal alarmirt wurde. 
42 Tage verliefen ohne jeden Alarm. 

Bei den freiwilligen Feuerwehren fanden die meisten 
Alarmirnngen am 8. April statt, an welchem Tage die 
Feuerwehren 11 mal alarmirl wurden. 143 Tage ver- 
liefen ohne jeden Alarni. 

Die Berufsfeuerivehr verbrauchte bei 364 Bränden 
11 870 lil Wasser, die freiwilligen Feuerwehren bei 126 
Bränden 9309 hl Wasser. 

Zn Bränden außer Wien ist die Berufsfeuerivehr im 
abgelaufenen Jahre 2 mal ausgerückt und zwar am 
17. Juni zu einem Brande in Ober-Lanzendorf und am 
2. August zu einem Brande in Purkersdors. 

Die Wiener freiwilligeil Feuerwehren leisteten aus- 
wärts Hilfe bei den Brändeii am 14. Januar in Atzgersdorf, 
am 28. Juni in Liesing, am 2. August in Purkersdorf, 
am 13. September in Ächau, am 29. October in Jnzers- 
dorf, am 17. November in Mitter-Lanzendorf. 

Die durch das Feuerwehr-Kommando erhobene 
Schadenziffer ergibt für alle 522 Schadenfeuer, bei denen 
die Berufsfeuerwehr im abgelaufenen Jahre thätig >var, 
den Betrag von 580 141 14, somit für den einzelnen 
Brandfall rund 11114 14. 

Mit der im laufenden Jahre durchgeführten Kabel- 
legui.g im IX. und XX. Bezirke ist die Auswechslung 
der seit dem Jahre 1864 bestehenden Kabel beendet 
worden, niid es find nunmehr auch die seit dem Jahre 
1864 errichteten Feuerwachen Favoriten, Prater und 
Brigittenau, welche bisher Oberleitung hatten, mit der 
Feuerwehr-Centrale durch Kabelleitungen telegraphisch 
verbunden. Die Auswechslung der alten Kabel hat ein 
Kostenerforderniß von 146 000 14 verursacht. 

Die im Jahre 1898 . begonnene Einführung der 
autonlatischeil Feuermelder für telephonischen Betrieb 
nuttels tragbarer Telephonapparate wurde im abgelau- 
fenen Jahre beendet. Die infolge der Einführung des 
elektrischen Betriebes auf verschiedenen Linien der Straßen- 
bahnen nothig gewordene Sicherung der Feuerwehr- 

anch manches anders geworden, aber' die Herzen der 
Menschen dort sind dieselben geblieben, fest und treu, offen 
und ehrlich, echt deutsch init jedem Blutstropfen, „Unsers 
Rittmeisters Hebet" ist noch unvergessen, wer einmal im 
Herzen dieser Leute einen Plast hat, der behält ihn auch 
für alle Zeit. Die alten Müllers sind sogar einmal lange 
Zeit drunten in den fürchterlich hohen Bergen bei Hebel 
gewesen. Ihre Augen strahlen, wenn man sie nach dem 
Hcdel tragt, und der Schluß ihrer Erzählung lautet 
immer: „So glücklich sind die Menschen, na, es gäb ja 
auch keine Gerechtigkeit auf der Welt. wenn das Hedel 
nicht glücklich geworden wäre. Man muß sie ja jestt Frau 
Baronin nennen, aber sie bleibt halt immer uiib alle 
Zeit „unsers Rittmeisters Hedel." 

Hebet hängt mit großer Liebe an ihrer neuen Heiinath, 
aber jedes Jahr am Todestage ihres Vaters besucht sie 
die alte Vaterstadt. Oft begleitet sic ein stattlicher Mann, 
dem das Glück ordentlich aus den Augen strahlt. Das 
ist allemal ein Jubeltag für die alten Müllers, denn 
Hebet und ihr Mann werden nie müde, ihnen ihre Dank- 
barkeit und Herzlichkeit zu zeigen. Und das ganze Stäbchen 
freut sich über Hebels Besuch, blickt ihr mit strahlenden 
Augen nach, grüßt sie halb ehrerbietig, halb vertraulich, und 
erzählt sich untereinander von Hebels Glück, ihrer Freund- 
lichkeit, ihrer offenen Hand und ihrem goldtreucn 
Herzen." 

Seit ein paar Jahren besitzt die Stadt ein hübsches, 
stattliches Altersheim für Alleinstehende, und fragt ein 
Fremder, wer wohl das Heim gestiftet hat, dann sagt 
ihm der kleinste Schuljunge stolz: „Ei, unsers Rittmeisters 
Hebel!" 

Telegraphen-Leitungen gegen Starkstrom wurde in allen 
Stationen durchgeführt, und sämmtliche blanke Feuer- 
wehr-Oberleitungen, ivelche Starkstromleitungen kreuzen, 
durch isvlirte Drähte ersetzt. 

Wegen Sicherung der Automatenapparate sind die 
erforderlichen Anträge bereits gestellt worden und wird 
diese Arbeit, sobald die Genehmigung der Kostensumme 
erfolgt, unverzüglich durchgeführt werden. 

Mit Ende des Jahres >900 standen 45 Telegraphen- 
stativnen mit zusammen 145 Schreibapparaten und 207 
Telephonstationen in Betrieb. 

Der Ausweis über die Kosten des Feuerlöschwesens 
in Wien im Jahre 1900 ergibt eine Einnahme von 
74 398 14 61 h und eine Gestammt-Ausgabe von 
1 226 322 14 75 h, von letzterer Summe entfällt auf die 
freiwilligen Feuerwehren der Betrag von 136 049 14 95 h. 

Feuersicherheit eintßcv Baustoffe. 

Die große Feuersbrunst am 25. Januar in Montreal, 
welche an Gebäuden und deren Inhalt einen Schaden von 
über 14 Millionen Mark anrichtete, brachte werthvoüe 
Lehren über das Verhalten verschiedener Baustoffe gegen 
Feuer und Wasser. Die „Deutsche Töpfer- und Ziegler- 
zeitung" entnimmt dem „Brickbuilder“ einen Aufsatz, der 
diese Lehren im Einzelnen enthält und besonders auf die 
vorzüglichen Eigenschaften gebrannter Poröser Ziegel hin- 
weist/ Das Erdgeschoß des zuerst vom Feuer ergriffenen 
Gebäudes war iiüt porösen Ziegeln über PTrügern über- 
deckt, und wunderbarer Weise waren zwei verschiedene 
Constructivnsarten angewendet worden, um die Flanschen 
der Träger vor dem Einfluß des Feuers zu schützen; die 
eine bestand darin, daß die Widerlagssteine aus Thon 
um die Trägerflanschen herumgriffen, die andere darin, 
daß Drahtgeflecht, das an die Träger angehängt und die 
Flansche» bedeckte, mitMörtelumhülltwar. DieConstruction 
mit durch Widerlagssteine aus gebranntem Thon verdeckten 
Trägerflanschen war nach dein Feuer noch vollständig 
unversehrt, mit alleiniger Ausnahme der stelle, wo ein 
schwerer, feuerfester Kassenschrank aus einem oberen Geschoß 
hcrabgcfallen war irnd eine kleine Oeffnung in das scheit- 
rechte Gewölbe eingcschlagen hatte; aber der Bogen war 
nicht eingefallen, sondern der Kassenschrank verblieb an 
der Stelle, wo er hingesallen war, also auf dem Gewölbe. 
Die Bogen- ui>d Widerlagssteine haben keine wesentliche 
Beschädigung erhalten, sie blieben genau und wagrecht, 
ivie sie verlegt waren, trotz der Thatsache, daß viele Tonnen 
von Trüminern in Gestalt von gußeisernen Säulen, ver- 
bogenen und zerbrochenen eisernen Trägern, Ziegelsteinen, 

Der letzte Wunsch. 

Des Thüriners Ruf erschallt! 
In Blut getaucht erscheint der Himmel; 
Der Hörner Klaiig noch ist er kaum verhallt. 
Herrscht in den Straßen schon ein wirr' Getümmel, 
Denn ohne Zögern folgt der Mann 
Der frei sich anferlegten Pflicht; 
Ob er noch einmal wiederkehrt? - 
Er weiß es nicht! 

Ein hast'ger Kuß dem treuen Weibe, 
Ein sel'ges Lächeln fiir sein Kind, 
Und dann hinaus mit Sturmeseile, 
Denn Flammen lodern hoch im Wind. 
Am hohen First, da sehen wir ihn wieder. 
Umhüllt von Wolken schwarz und dicht. 
Ob er den Rückweg finden wird? — 
Er weiß es nicht! 

Im Geiste sehe ich Gemäuer bresten 
Und ein Gespenst schürt rührig in den Flammen, 
Ein Windstoß noch und dann ein dumpfer Knall 
Und Alles bricht in sich zusammen. 
Aus heißem Schutt da liegt mit schweren Wunden 
Ein Braver - nach erfüllter Pflicht. 
Im Todeskampse hör' ich ihn noch lispeln: 
„Vergesst mein Weib, vergeht mein Kindlein nicht!" 

Oest.- Schief. Feuerwehr-Ztg. E. Bau mann. 
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Mörtel, Eisenblech auf das Gewölbe fielen und aus dem- > 
selben liegen blieben, an manchen Stellen bis 2 m hoch. 

Die andere Constrnction, wobei die Tragerflanschen 
mit Mörtelbewurs auf Drahtgeflecht verkleidet waren, bildete 
nicht den gleichen Schutz für die Träger; das Drahtgeflecht 
war durch die Einwirkung von Hitze und Wasser von den 
Trägerflanschen abgefallen, und überall, wo diese Con- 
strurtion gebraucht war, sind die untern Trägerflanschen, 
anscheinend schon nach kurzer Einwirkung des Feuers, 
ungeschützt demselben ausgesetzt gewesen. Die Träger waren 
verbogen, die Gewölbe durchgesackt, und dieser Theil des 
Gebäudes ist unbrauchbar. Jeder, der diese beide» Con- 
strnctionen nach dem Feuer nebeneinander gesehen hat, 
wird niemals im Zweifel sein, daß poröse Ziegel dem 
Drahtgeflecht mit Mörtelbewurf in Bezug ans Fenersicher- 
heit weit überlegen sind. 

Der Schlackenbeton, welcher zum Ansfüllen und Ein- 
cbenen der Fußböden gebraucht worden war, war unter 
dem Einfluß des Feuers und Waflers zerfallen . und wenige 
oder gar keine zusammenhängenden Stücke konnten gesunden 
werden. Es kann kein Zweifel sein, daß dieses Material 
nicht feuerfest ist, und sollte seine Verwendung überall 
dort vermieden werden, wo bestiinmte Erfolge gewünscht 
werden. . . 

Der Sandstein, mit welchem die drei Fronten dieses Ge- 
bäudes verkleidet waren, hatte stark gelitten. Ueberall waren 
zersplitterte Steine, zerbrochene Fensterstürze, Gurt- und 
Hanptgesinise ;u sehen, selbst einige der geschützten S-childe 
an den oberen Stockwerken waren durch Absplitterung 
undeutlich geworden, und man kann nur zu der Schluß- 
folgerung kommen, daß Sandstein zum Bauen von feuer- 
sicheren Gebäuden fein zuverlässiges Material ist. 

Das Ziegelinauerwerk hat die Probe gut bestanden; 
keinesfalls haben die hartgebrannten Steine in irgend 
welcher Hinsicht Schaden geuomme», aber aii manchen 
Stellen sind die schwach gebrannten Steine etwas abge- 
splittert. Dies zeigt, daß der Gebrauch von schwach gebrannten 
Steinen dort vermieden werden sollte, wo unbedingte 
Fenersicherheit gewünscht wird.  

Tie Wasserversorgung. 

Da. wo jederzeit Wasser vorhanden ist, verringert 
sich Die Feuersgefahr; dies braucht nicht mehr bewiesen 
zu werden, und die Feuerversicherungsinstitute haben 
durch die Einführung der Wasserleitung große Bortheile 
erlangt. Dies beweisen sie uns dadurch, daß sie die Ver- 
sicherungskosten nach der Einrichtung von Wasserver- 
sorgnngsanlagen bedeutend erniedrigen. Das hier er- 
wähnte ist Jedermann bekannt und doch werden oft die 
einfachsten Wasferversorgungsanlagen nicht ansgeführt, 
und die Feuerwehrleute, welche rechtzeitig zur Brandstelle 
eilen, sind öfters in der peinlichen Lage, nicht löschen zu 
können unb erst für Wasser sorgen zu müssen. Mit dem 
Rufe „Feuer, es brennt!" ertönt auch gleich darauf der 
Ruf nach Wasser. Ein Kübel voll Wasser zur rechten Zeit 
Hilst mehr als 10 lck nach Verlauf von 10 Minuten. 

Durch diese Zeilen sollen die Besitzer von einzeln 
liegenden Wohnhäusern, Villen, Gntshösen rc. aufmerksam 
werden auf einige einfache Arten der Wasserversorgung 
und ermahnt werden, diese kleinen und wirksamen Sicher- 
heitsmaßregeln anszuführen. Dazu gehört vor allem eine 
einfache Saug- und Druckpumpe. Bei sachgemäßer und 
richtiger Anordnung kann eine Person mit einer solchen 
Pumpe in einer Viertelstunde 500 I Wasser auf eine Höhe 
von lO in hebe». Es muß ausdrücklich bemerkt werden, 
daß dies nur bei sachgemäßer und richtiger Anordnung 
erreicht wird, denn sehr oft werden diese Pumpen, welche 
als Massenartikel fabricirt werden, von Leuten ausgestellt, 
welche mit dem richtigen Verhältniß der Kraft zur Wasser- 
menge und Förderhöhe nicht vertraut sind. Die'e 500 l 
ans 10 m in einer Viertelstunde zu heben, ist eine leichte 
Arbeit, welche von einer schwachen Person geleistet werden 
kann. Ein kräftiger Mann kann mit Anstrengung das 
Doppelte leisten. ^ Es giebt dies also eine Wassermenge, 
welche für eine große Haushaltung zum täglichen Bedarf 
genügt, und diese 10 m Höhe entsprechen etwa den Ver- 
hältnissen eines gewöhnlichen Wohnhauses. Stellt man 
also ein gewöhnliches Wasserreservoir oder ein gewöhn- 
liches Faß ans den Speicher des Hauses, so kann man 
dieses Faß mittels der Pumpe vom Hofe ans mit Wasser 
fülle». Nicht nlir für den Fall einer Fenersgesahr soll 
hier das Wasser dienen, sondern für den alltäglichen 
Gebrauch in der Haushaltung. Werden von dem Wasser- 
fasse nach der Küche, dem Stalle, der Scheune re. Röhren 

geleitet und an den Verbrauchsstellen Zapfhähne ange- 
bracht, so ist die ganze Wasserleitung fertig und das 
Haus gegen Feuer gesichert. Jedes Kind, jeder schwache 
Mensch kann dann' einen Brand im Entstehen unter- 
drücken. Ferner wird durch eine reichliche und bequeme 
Wasserveriorgung eine Annehmlichkeit geschaflen, wodurch 
die Gesundheit und damit der Wohlstand gehoben wird. _ 
Es giebt viele Gehöfte, wo die günstigen Verhältnisse 
zu einer Wasserversorgung den Besitzern noch unbekannt 
sind, wo z. B. das Wasser mittels eines Stoßhebers 
selbstthütig aus große Höhen und bedeutende Entfernungen 
gefördert werden kann. Ein solcher L-toßHeber, auch 
hydranlicher Widder genannt, ist keine Maschine, sondern 
nur eine einfache Vorrichtung eines Ventils und einer 
Klappe mit Windkessel, Mit diesem Apparat kann da-,- 
Wasser einer Quelle, eines Baches oder eines sonstigen 
Wasserlanfes, welches eine gewisse lebendige Kraft besitzt, 
auf eine Höhe bis zu 50 m und beliebige Entfernung 
selbstthütig geleitet werden. 

Es ist zu bedauern, daß dieser Stoßheber noch ver- 
hültnißmüßig wenig bekannt und angewendet ist. 

Der Einsender dieses, Ingenieur A. Glöckner-Frank- 
furt a. M., hatte während feines längeren Ausenthalts 
in Belgien und Frankreich Gelegenheit, Erfahrungen in 
Wasserversorgungsanlagen durch hydraulische Widder zu 
sammeln und ist gerne bereit, nähere Auskunft und Rath- 
schläge kostenlos zu ertheilen. 

(Zeitschrift für die deutsche Feuerwehr.) 

Aus dem Westfälischen Feuerwehr-Verband. 

25 jährige Jubelfeier der Meter Würger-Iscuerwehr. 

* Eickel. Mit Stolz kann die hiesige Bürger-Feuer- 
wehr auf ihr in diesen Tagen in so glänzender Wcne 
geseiertes Fahnenweihfest, verbunden mit der 25 jährigen 
Jubelfeier zurückblicken. Dieses Fest ehrte nicht allein den 
Verein sondern unsere ganze Gemeinde. Letztere hatte 
auch rege» Antheil an dieser Feier genommen, das zeigte 
schon der äußere Festschmnck, denn fast jedes Haus, Ins- 
besondere in den Straßeii, welche der Festzug passtrte, 
trug Flaggenschmuck. Festlich geschmückt war auch das 
Festzell. An der Jubelfeier nahinen folgende auswärtigen 
Wehren theil: Freiw. Feuerwehr Bochum, Wanne 1 
(mit Musikcorps). Wanne II. Röhlinghausen, Zeche Königs- 
grübe Holsterhausen, Hamme bei Bochum, Weitmar bei 
Bochum. Recklinghausen-Bruch. Die Musik wurde von 
der ganze» Capelle des 13. Infanterie-Regiments aus 

> Münster, unter persönlicher Leitung des Herrn Mnick- 
dircctois Gravert, ausgeführt. Eingeleitet wurde die 
Feier am Samstag Abend. 17. d., durch einen Zapfen- 
streich, an welche!» sich auch viele fremden Vereine bc- 
theiligten. In allen Straßen waren die Häuser, die der 
Festzug berührte, miss Prächtigste illuminirt und von 
den Hausbesitzern wurde ein prächtiges Feuerwerk abge- 
brannt. An dein Fackelzug nahmen bereits die freiwilligen 
Feuerwehren Wanne I. Wanne II, Röhlinghausen und 
Zeche Königsgrube theil. Nach beendetem Zug marschirte 
man ins Festzelt, wo bei Commers und fröhlicher 
Stimmung die Feier bis zum frühen Morgen fortgesetzt 
wurde. Der Sonntag, 18. d., wurde als Hauptsesttag 
Morgells 5 Uhr durch Reveil le angekündigt. Von 10 Uhr 
ab fand die Abholung der fremden Vereine statt. Daran 
schloß sich um 11 Uhr ein Frühe on cert im Zelte llin 
12 Uhr marschirte» die am Feste theilnehmenden Wehren 
unter den Klängen der Musik und dem Donner der 
Böllerschüsse zum Steigerthurm, woselbst die Eickeler 
Wehr verschiedene Uebnngen vorführte, die seitens der 
aus>vartigen Wehren große Anerke unungfanden. 
Das Conilnando hatte der Chef der Feuerwehr Eickel, 
Herr F. Bönebrneh, übernommen. Nach den vorge- 
nommenen Festübungen marschirte inan zum Festzelt. 
Nachdem man sich einigermaßen restanrirt und gestärkt 
und die Capelle einige schöne Piöcen z»m Vortrag ge- 
bracht hatte, erfreute Fräulein M n ck e n h e i m e r die Fest- 
theilnehmer durch den Vortrag eines sehr ansprechenden 
Festprologes. Derselbe lautet wie folgt: 

Heil und willkommen, wack're Männerschaar 
Der Eickler Wehr! Willkommen, werthe Gäste! 
Vergangen sind nun fünfundzwanzig Jahr 
Bewährten Wirkens bis zu diesem Feste: 
Gedenkt der Zeit, wo aus der Bürgerschaft 
Sich einzelne zusaminen einst gefunden, 
Begeistrungsvoll, und mit vereinter Kraft 
Zu edlem Thun einmüthig sich verbunden. 
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Ach gar bescheiden war der Wehr Beginn, 
Nicht Rüstzeug gab's und Uniform wie heute, 
Doch schritten zielbewußt, mit festem Sin» 
Und opferwillig gleich ans Werk die Leute; 
Was den Gemeinden eine Feuerwehr 
Vordem gegolten, Mancher hat's erfahren, 
Doch das Interesse wuchs je mehr und mehr, 
Bis daß sie alle Eure Freunde waren. 

Denn Gott zur Ehr, zur Wehr den Bürgern alt! 
Bei diesem Wahlspruch habt Ihr treu gehalten, 
Habt Eure Pllicht gethan in ernstem Fall 
Und in Gefahr, die Jungen, wie die Alten; 
Chef Garthmann ging Euch musterhaft voran, 
Ta gab's ein Leben und ein eifrig lieben, 
Ein guter Geist erfüllte Mann für Mann 
Und ist bis heut in Eurem Corps geblieben. 

Ein Fortschritt war's, daß bald ein Steigerthurm 
Sich auf „der Wenge" einsam hat erhoben, 
Nur schab, daß bald ein wilder Wettersturm 
Der Pärchen Stelldichein hat fortgestoben; 
Dann an der Kaiserstraße gab's Ersatz, 
Doch bald von hier auch mußt er weiter rücken, 
Nun aber können stolz an schönem Platz 
Den Thurm mit dem Geräthhaus wir erblicken. 

Ein still Gedenken widmen wir dem Mann, 
Ter nach Chef Garthmann warm der Wehr sich iveihte, 
Wie zog Chef Briese seine Wehr heran! 
Wie stand er fördernd allzeit ihr zur Seite! 
lind als er vor dem Amtsgeschäfle Last 
Die Führung abgab, ist's ihm Trost gewesen, 
Daß aus den Männern, die die Wehr umfaßt, 
Ihm folgen wird ein Führer auserlesen. 

Chef Bvnnebruch erhobt Ihr auf den Schild, 
Kein Besserer wahrlich kann die Spitze zieren, 
Ein Mann von Herz, umgänglich gut und mild, 
Doch stramm im Dienst, geboren schier zum Führen; 
Begeistert folgt ihm seine treue Wehr, 
Steht fest zu ihm, in Roth und in Gefahren, 
Heil, Eickel, Dir, wenn solch ein wackres Heer 
Und solch ein Führer Deine Wohtfahrt wahren. 

Ja, Jubelwehr, Gut Schlauch! ruf ick, Dir zu, 
Ta die Gemeinde Dir so eng verbunden, 
Wo wiederum auch am Herrn Amtmann Du, 
Den wärmsten Freund und Förderer gefunden. 
Heil! dreimal Heil! zu Deinem Jubeltag! 
So grüßt es Tick, aus allen Herzen heute, 
Folg' einst kein Silbernen der Gvldne nach 
Gefeiert mit solch allgemeiner Freude. 

Hiernach sand die Fah n e n weih e statt. Dell Weihe- 
act vollzog Herr Regicrungsaffesfor D i ckeil s ch e id t, der 
in Vertretung des Landrals Herrn Di-, Hammerschmidt 
erschienen war. Nach einer längeren Ansprache übergab 
er die Fahne dein Chcs der Wehr, Herr Bonnebruch. 
Derselbe dankte Herrn Regierungsassessor Di ck e n s ch e i d t 
sür die vollzogene Weihe und sprach das Gelöbnis; aus, 
daß der Verein treu zur Fahne stehen werde. Das neue 
prächtige Banner ist von Herrn Carl B ö n n e br u ch gestiftet 
worden. Zur Verschönerung der Feier trugen die beiden 
Gesangvereine „Einigkeit" und „Concordia" unter der 
bewährten Leitung des Herrn Lehrers Schwarz mehr- 
stimmige Lieder vor, die großen Beisall fanden. Hiermit 
war der Weiheact beendet. An dem Festessen nahmen 
etwa 500 Personen thcil. Um 4 Uhr Nachmittags nahmen 
sämmttiche Vereine in der Nähe des Festplatzes Auf- 
stellung zur Parade, woraus dann der Festzug sich in 
Bewegung setzte unter den Klängen der Militärcapelle 
der 13er aus Münster. An dem Festzug nahmen außer dem 
Jubelverein die oben erwähnten zehn Wehren theil. Nach 
der Rückkehr ins Festzelt fand die D e c o r i r u n g der z c h n 
J'ubilare statt. Die Namen der Jnbilare sind: Ehrenchef 
Vorsteher Friedrich Garthmann, Steigerführer Gustav 
Mucken he im, der nun 25 Jahre Führer der Steigerab- 
theilung ist, Spritzenführer August Bertram, Johann 
Hah n, August Oellig, Heinrich Reut e r, Jacob Em m erich, 
Heinrich Gerling, Valentin Zimmermann und 
Abraham Hermann. Mit einem Hoch ans die Jnbilare 
fand der ehrenvolle Act seine» Abschluß. Musikvorträge 
der Musikcapelle füllten die Stunden aus bis zum Beginn 
des Balles, der sich bis zum frühen Morgen ansdehnte. 
Auf dem Festplatze herrschte bis in die Nacht hinein ein 
Leben und Treiben, wie es Eickel wohl kaum je erlebt 
haben dürste. Das prachtvolle Wetter hatte Tausende ver- 
lockt, der Bndenstadt, die sich in der Nähe des Festzeltes 
aufgethan hatte, einen Besuch abzustatten. An Volks- 
belustigungen aller Art war kein Mangel, es war ein 
richtiges Kirmestreiben. Mit einer großen Nachfeier im 

Festzelt fand am Montag das Feuerwehrfest seinen Ab- 
schluß. Erwähnen wollen wir noch, daß während des 
ganzen Balles eine lobenswerthe Srdnnng herrschte, kein 
Mißton störte das Fest, ivic cs nach dem einstimmigen 
Urtheil der Bürgerschaft in solch großartiger Weise 
noch niemals in Eickel gefeiert worden ist. Auch der 
Wirth, Herr Brinkmann, hat sich durch Verabfolgung 
von guten Speisen und Getränken die volle Zufriedenheit 
sämmtlicher Festtheilnehmer erworben. De» Festtheil- 
nehmern wird dieser Tag noch lange eine freudige 
Erinnerung bleiben. 

* ^ * 

* Werden. Unserer freiw. Bürger-Feuerwehr 22. 
Stistnngsfest, das am Sonntag, 18. d., gefeiert wurde, 
„ahm einen in jeder Beziehung schönen Verlauf. Die 
Bürgerschaft hatte durch Beflaggen ihrer Häuser die 
Sympathie sür die Wehr bekundet. Prachtvolles Wetter 
war dem Feste bescheert. Nach voraufgegangenem Alarm 
versammelte sich die Werdener Wehr gegen 4 Uhr ans 
dem von vielen Neugierigen umlagerten Uebungsplatze 
am Steigerhause, um dort die von der Restauration des 
Herrn M. Obertüscheu unter den Klängen der Voh- 
winkelerFenerwehrcapelle anrückenden.auswärtigen Wehren 
zu empfangen. Wegen des 25 jährigen Jubelfestes der 
freiw. Bürger-Feuer,vehr in Berge-Bvrbeck mar die Zahl 
der erschienenen Wehren eine kleine; es nahmen Theil 
die freiw. Feuerwehr von Kupserdreh. die von Velbert 
sowie die von Forstmalin k Huffman n. Alsbald 
begann die Uebnng. Unter Leitung des Herrn Rausch 
machte die Steigermannschajt eine Schnlübung am Steiger- 
thurm und folgte hierauf unter Leitung des Herrn 
Hohlmann eine Uebnng mit der Spritze. Es folgte als- 
dann ein Sturmangriff »nd dieser bewies so recht, daß 
die Mannschaften gerüstet und wohlgeordnet sind unter 
Leitung ihrer Führer für des Nächsten Hab und Gut ein- 
zustehen in jedem Augenblick und bei Tag tlnd Nacht 
alles zu unserm Schutz zu Ihn». Allgemein wurden die 
hiesigen Einrichtungen als durchaus mustergültig anerkannt 
und den Herren Führern wiederholt Anerkennung aus- 
gesprochen. Alsdann traten die Wehren zum Festzuge an 
iind erregte die schmucke Uniform, die unsere jreiw. 
Bürger-Feuerwehr jetzt trägt, berechtigtes Aufsehen. Nach- 
dem' der Festzug die Hauptstraßen der Stadt passirt, 
zog derselbe zum Festlocal, dessen Eingang ein Schild 
zierte mit der Devise; „Geschwindigkeit wird verlangt von 
der Feuerwehr, Besonnenheit und Mnth bringt ihr die 
größte Ehr." Im Festlocal hatten sich bereits die Familien 
und sonstige Angehörigen der wackeren Wehrleute ein- 
gefunden und entwickelte sich bald ein frohes Leben und 
Treiben. Der erste Chef, Herr Rausch, entbot als erster 
Redner Gruß und Willkommen allen denen, die von Nah 
und Fern herbeigeeilt, das Stiftungsfest der freiw. Bürger- 
Feuerwehr Werden mitzufeiern. Er ivies ferner darauf 
hin. daß Ihre Majestät die Kaiserin das Prvtectvrat über 
die Ausstellung für Feuerschutz und Rettungswesen über- 
nommen und dadurch ihr hohes Interesse für die Feuer- 
wehrsache docnmentirt habe. Jeder Feuerwehrmann dürfe es 
sich zur Ehre anrechnen, einem Institut anzngehören, 
dem auch Se. Majestät der Kaiser zu allen Zeiten so viel 
Interesse entgegenbringe. Aus den Bestimmungen gehe 
das hervor, die der Kaiser für die als Hülssorgan der 
Polizei anerkannten freiwilligen und Pflicht-Feuerwehren 
ergehen ließ. Alsdann brachte der Chef der Knpserdreher 
Feuerwehr, Herr Sch ilz, der Wehr seinen und der Knpfer- 
dreher Wehr Gruß dar, und sprach den Wunsch ans, 
daß das kamerad-nachbarschaftliche Einvernehmen, das 
bisher zwischen den beiden Wehren bestanden, ewig 
dauern möge. Sein Hoch galt der Werdener Wehr. Nun folgten 
einige Gabe» der Musikcapelle. Wegen der zunehmenden 
Dunkelheit und der herrschenden Kühle spielte sich der weitere 
Theil des Festes im Saale ab, dessen Bühne, Dank der 
Liebenswürdigkeit der Herren Karrenberg, Eggerman», 
Kronenberg, Bönnecken und Klösers äußerst pracht- 
voll und sehr wirkungsvoll decorirt war. Das Cvneert 
fand also im Saale seinen Fortgang und gedachte hier 
zunächst der Chef der Ordnungsmannschast der Damen. 
Im weiteren Verlause der Feier nahm der 2. Chef der 
Wehr, Herr Gerbrecht, das Wort zu längerer Rede, 
in der er Werden und ihrer Wehr gedachte. Redner hob 
hervor, daß Gemeinsinn es sei, der die Mitglieder der 
Wehr fest verbunden, zu kühner That mit Kraft und Mnth 
beseelt, worin den schönsten Lohn sie stets gefunden, im 
Dienst der Nächstenliebe, frei gewählt. Redner betonte 
weiter, wie die Bürgerschaft alle Veranlassung habe, de.r 
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Wehr einen warmen Platz in ihrem Her-eu zu bewahren 
und auch Vertrauen zu ihrer Wehr haben könne, daß 
letztere fortfahren würde in ihrem Streben sich immer 
mehr zu befähigen und zu rüsten, zu wirken für ihre 
große, edle Aufgabe. Tiefe Worte athmen echten, rechten 
Wehrinannsgeist, sie zündeten allenthalben in den Herzen 
der Festtheilnehmer, im Interesse der edlen Sache. Worte 
der Anerkennung widmete Redner sodann der Ordnungs- 
mannfchafl. die dafür bestimmt fei, int Falle eines Brandes 
die Feuerwehr vor Belästigttng seitens des Publikums zu 
schützen und dem Feuer entrissene Gegenstände, Möbeln re. 
vor Diebstahl zu behüten. Int Verlaufe des gegen 
9 Uhr beginnenden Balles gedachte Herr Max Tefche- 
m ach er noch des 2. Chefs, der sich um daS Zustande- 
kommen des schönen Festes so sehr bemüht habe und 
wohl den Daitk der Festtheilnehmer verdiene. Herr 
Gerb recht übertrug die Dankesbezeugung der Versamm- 
lung jedoch auf dett Gesammtvorstand der Wehr. Lange 
noch wurde von Alt und Jung dem Tanze gehuldigt 
und wie uns Festtheilnehmer berichten, soll es bereits 
Tag gewesen sein, als die Letzten ihreit heimathlichen 
Penaten zusteuerten. Der freiwilligen Bürger-Feuerwehr 
aber gereicht die Feier des 22. Stiftungsfestes zur Ehre 
und wünschen wir, daß der gute Geist, der der wackeren 
Wehr innewohnt, erhalten bleibe, und daß die Wehr 
weiter wachsen, blühen und gedeihen möge zum Wohle 
unserer Vaterstadt Werden. - Zum Schlüsse sei noch der 
befriedigenden Leistungen der Vohnnnkeler Fenerivehr- 
Capelle gedacht, wie auch erwähnt sein möge, daß das 
Ehrenmitglied der Wehr. Herr Alb. Hufs mann, seine 
besten Grüße aus dem Harz telegraphisch übermittelte. 

Aus anderen Feuerwehrkreisen. 

* Wien. [23ereinigung der slavifchen Fettcrwehr- 
verbände in Oesterreich.! In Prerau fand lüngst eine 
Berathnng betreffs Vereinigung der flavifcheu Feuertvehr- 
verbände in Oesterreich statt. Ale- Präses sitngtrte Dr. 
Ludwig Cwiklicer aus Dobromil, als Bieepräses 
Mathias Mayer aus Horazdovie. Es wurde beschlossen, 
die Bereinigung zu errichten und treten ztt derselben alle 
Verbände mit Vorbehalt der Zustimmung der General- 
versammlungen einzelner Verbände best Einen gleichen 
Standpunkt haben tttü einer schriftlichen Erklärung auch 
die Slovenen eitigenommen. Den Vorstandsund die 
Verwaltung der Vereinigung wird jede drei Jahre ein 
anderer Landesverband beistellen. Als Amtssprache wird 
immer die Sprache jenes Volkes gelten, welchem das 

Präsidium des amtirenden Landesverbaitdes angehört. 
Die Landesverbände verhandeln mit dem Präsidium in 
ihrer eigenen Amtssprache. In den Statuten wird aus- 
drücklich bemerkt werden, daß die Vereinigung mit Aus- 
schluß jeder Politik gegründet wurde. Die Wiener 
„Feuerwehr-Signale" bemerken zu dieser Nachricht: Nun, 
vielfach glaubt man, daß die Gründung bezeichneter Ver- 
einigung an und für sich schon eine politische Demon- 
stration bilde - eine Demonstration, welche sich gegen 
den österreichischen Reichsverband zu richten scheint. 

Patent-Liste 

über Gegenstände des Tenerkölch- und 2lettnngsivesens. 
Aufgestellt durch das Patent-Bureau von Richard Luders 

in Görlitz. 
P a t e tt t = A n m eldn tt g e tt. 

Nr. 13 905 Vorrichtung zur Rettung aus Feuergefahr au 
herabhängendeu Seilen. - Gottlieb Sam ade. Bürgel 
bei Frankfurt am Main. 

'Ijr. 15 424 Strahlkopf für für Feuerlöschzwecke. — R. Rust ad, 
Christionia. 

91r 19 235 Vorrichtung zum Werfen von Rettungsleinen. 
Daniel George Dt arte ns, London. 

Nr. 20974 Schlauchfalter. Rich. Kemps er, Ellerbeck b. Kiel. 
G e b v auchs tu n st er-Eintrag tt n gen. 

Nr. 157 601 Rettungsapparat mit über eine Trommel geführtem 
Rettungsgurt. gekennzeichnet durch einen als Bremse 
wirkenden Windflügel und ein Federwerk, durch welches 
ein felbstthätiges Wiederaufwickeln des Rettungsgurtes 
bei gleichzeitig ausgeschaltetem Windflüget veranlaßt wird. 
— F. Kiel m a n n, Nürnberg. 

Nr. 158007 Saugrohrträger für Feuerspritzen und dergl. mit 
federnd gelagertem Deckel und federnd gelagerter Lpann- 
vorrichtung. — O. E. Korvins ky, Crimmitschau. 

Pntent-Ertheilitngen. 

Amerika. 

Nr. 675065 Feuermeldeapparat. — Mallander, Minneapolis. 
Minn. 3. November 1900. 

Nr 675400 Chemischer Feuerlösch-Apparat. — Mc. Laren, 
Muskügou. Mich. 19. Januar 1901. 

Nr 675788 Rettungsvorrichtnng. — Oakley. Brooklyn, Maß, 
Nr. 676085 Selbstthätiger elektr. Feuermelder. — Brewster, 

Port Ewen, N. H. 4. August 1900. 
Nr -676148 Fenerlöschvorrichtuug. — M. Connell, Evanston. 

III. 6. April 1901. 

A, rr;ei gerr. 

6. Henkel, Bielefeld, Feuerwehr-Requisiten-Fabrik 
* Helme, Uniformen nach jeder Vorschrift. 

auf Wunsch auch wasserdicht. Gurte, Beile, Carabiner, 
Laternen, neuester Construction. Steigerleinen von 

hervorragender Tragkraft. Leitern, Sclilau.cli- und 
Geräthewagen. Hanf- und gaimmirte Schläuche. 

Neu! Ausziehbarer Wickelrahieu für Steiprleim Neu! 
D. li. M. 43 604. 

Schlauchbinden mit Polster zum Schnüren. sŞ- 
-ķ,- Schlauchbrücken zum Zusammenrollen. 

===== Mehrfach prämiirt. = 

Die durch Allerhöchste Cahinets-Ordre 
vom 30. Juli 1900 

für die eomiiiiiiiiileii Berufsfeuerwehren, 

für die eomiitunalen Feuerwehr-Aufsichlsbeamten, 

für die polizeilich anerkannten freiw. Feuerwehren 

und für Pflichtfeuerwehren 

vorgescltriebenen AcllSGlstÜCkG mul A."fo" 

ZGÌcllGIl empfiehlt 1000 

C. Henkel, Bielefeld. 
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Wagenbauanstalt und Waggonfabrik 

für elektrische Bahnen ««*«* 

(vorm. W. C. F. Busch) Aktien - Gesellschaft 

Abteilung für Spritzenbau 

Bautzen i. Sa. 

Specialität: Dampf-Feuerspritzen 

für Städte jeder Grösse und industrielle Anlagen allerArt. stationär und transportabel. 

Elektrisctie Spritzen. KoMensänreflractoBritzeii, Benzinmotorspritzeu. Gartenspritzen etc. 
in verschiedenen Grossem 

Kohlen-, Schlauch- und Mannschaftswagen, Schläuche, 
Patentschlauchkupplungen, Strahlrohre, Verteilungscliieber etc. 
Unsere Fabrikate erhielten ausser vielen anderen Ehrenpreisen goldene Medaillen in Berlin, Halle, Dresden, 

Bautzen, Brüssel, 1. Ehrenpreis und Prämie des XI. Deutschen Feuerwehrtages, sowie Boldene edallle 
auf dem Internationalen Fcnerwehrkongress zu Paris 11100. 

Jos. Beduwe, 

Jf einzigstes Special-Etablisseraent Deutschlands 
für 

Dampf- und » » » » » 

Handdruck-Feuerspritzen. 

Gegründet 1838. + Zahlreiche Diplomes d’honneur. 
Goldene Medaillen etc 

Jeu! Neu! 

Betluwe’sche 

Geliefert 4 grosse Feuerspritzen PMLI^lìl-« « « « « « 
für die Königlichen Schlösser „Hohenzollern 

und Rominten“. Schlauch-Kuppelung 
Katatogc kostenlos. 

mit gleichen Hälften 
„Perfecta'1. G. !>l. 1). R. 

Bug. Bönig W Köln a. Rh. 

G. m. b. H. 
Gesellschafter: Fritz Honig II. Max Langen. 

K. K. Hoflieferant. 
Geschäftsgründung 1832. 

Preisliste über ministeriell 
vorgeschriebene amtliche Ab- 
zeichen für Freiw. u. Pflicht- 

Feuerwehren zu Diensten. 

Schlauchkuppelungen 
mit gleichen Hälften. • —  - ^ - 

Fabrik von Feuerwehr-Artikel« jeder Art: Mech. Turmleitern, Feuerspritzen, 
Zubringer, Schlauchwagen, Wassertienen, Gerä'.ewagen, Standrohre, Strahlrohre, Feuerhähne, 
Schlanchschranben, Schlauchkuppelungen mit gleichen Hälften (25 000 Stück im Gebrauch), 
Schläuche, Steiger - Rettungs - Geräte, Ausrüstungsstücke, Signal-Alarm-Instrumente, Fackeln 

C. Tliorn, MM 
Specialgeschäft 

in Feuerwehrartikeln. 
ISeuhcitl JSeuheit! 

Rauchmaske C. T. mit Giimniipolsttrnng. 
Einfachste Handhabung, bester Erfolg. 

Diese Rauchmaske wurde 
mehrfach bei der Feuerwehr 
Bannen erprobt und ergab stets 
vorzügliche Resultate. ...» 

Geleyenheits- 

Eine von mir gebaute 
•gebrauchte 4rädrige 

Landdruck- 

Feuerspritze 

so gut wie neu 
billig zu verkaufen. 

.los. Bedtiwe, Aachen. 

2 2X* ïï ïï + ï.fìïï •• i - - 

(Original-Fabrikat des EriiMers) 
liefert billigst 

Carl Reinshagen 

Strasse bei Lennep. 

£ J £ ŞŞ£££ £ ’f t £?' : 

Die Uniformfabrik 
von 

Albert Leven, Krefeld 
Ģ empfiehlt 

Uniformen 

und 

Ausriistungs- Gegenstände 

für Feuerwehren. 

Liedt r-Sammlung 

für Feuerwehren 
per St. 30 Pfg. ist soeben in 
meinem Verlag erschienen. Bei 
grösseren Bezügen Vorzugspreise. 

Diplome und Stempeln für 
Feuerwehren empfehle in guter 
Ausführung. Buchdruckerei H. 
Schneider, Siegen. 

Druck und Verlag: Ar. Limits in Barmen. — Für die Redaction verantwortlich: H. Barkow in Barmen. 


